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Weitere Broschijeen, Informations blâtte r
usw. über Kanada sind bel folgenden karia-
dischen Aus lands vertretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn /Bunde srepubl ik
F;îedrich-Wilhelm-Str. 18
Kanadische Militârmission und
Kanad i ches Konsulat
1 Berlin 30
Europa -C ente r
Kanadisches Generaikonsulat
4 Dtisseldorf/Bundesrepublik
Imnmermannstr. 3
Kanadisches Generalkonsulat
7000 St~uttiart 1/Bundesrepublik

Kanadisches Generalkonsulat
2000 Hamburg 36/BundesrepubIik
Esplanade 41/47
KanadischeBotschaft
1010 Wien/Osterreich
Dr.-Karl-Lueger-Ring 10
Kanadische Botschaft
3000 Bern/Schweiz
Kirchenfeldstr. 88

Bund wird Quebecker Sprachengesetz nicht
anfechten

Au! einer Pressekonferenz erklârte Prerniermi-
nister Trudeau arn 6. Oktober, die Bundesregie-
rung selbst werde zwar keirie Verffassungsklage
gegen Quebecs Sprachengesetz, kurz "Bi 101"
genannt, anstrengen, jedoch durch Unterstüt-
zung der Klagen intervenieren, die Einzelne
oder Gruppen in Quebec gegen das Gesetz ein-
reichen.
Trudeau erlâuterte die Grzinde fîlr diesen Ent-

schluB' und gab in grol3en ZiJgen den Inhalt sei-
nes Schreibens vom 6. Oktober an Quebecs Mini-
sterpràsidenten René Léves que bekannt, in wel-
chem er der Provinzregierung von Quebec nahe-
legte, ihre Ablehnung der verfassungsànderung
erneut zu iiberprzifen, welche die Bundesregie-
rung zur Gewâhrleistung der Minoritàtenspra-
chenrechte in ganz Kanada vorgeschlagen hatte.
Es folgen Auszüge aus der Stellungnahne der
Bundesregierung zu Bill 101, der "Charta der
franzâsischen Sprache", die auf der Pressekon-
ferenz verteilt wurde:

..Die Bundesregie.ung glaubt, daS die
sprachlichen Aspirationen der Quebecker sich
ohne Beeintrâchtigung der wirtschaftlichen
Stabi1itât dieser Provinz besser durch Zusam-
inenarbeit ais durch Konfrontation erfijilen
lassen.
lm einzelnen lehnt die Bundesregierung rund-

weg jene Klausein von Bill 101 ab, welche:
(a) in dem von Quebec gebildeten Teil Kanadas
den Amtssprachen Franz35sisch und Englisch die
Gleichberechtigung verweigern;
(b), die Gleichberechtigung von FranzZ5sisch und
Englisch in der Gesetzgebung und vor den Ge-
richtsh85fen verneinen;
(c) mit Ausnahme bestimmter "Anglophoner" al-
len Quebeckern das Recht nehmen, die Sprache,
in der ibre Kinder erzogen werden sollen, frei
zu wâhlen;
(d) englischsprechenden Kanadiern, die sich in
Quebec niederlassen, den Besuch englischer
Schulen verbieten;
(e) jegliche Garantie verweigern, daI3 ktinftig
85ffent1iche und andere gemeinniitzige Dienste
sowohl in englischer ais auch in franz65sischer
Sprache geleistet werden; und


